
Unsere Themen:

Flüchtlingshilfe statt  
Entwicklungsarbeit? 

Wir hätten doch genug damit zu tun, uns 
jetzt um diejenigen zu kümmern, die als 
Flüchtlinge zu uns kommen: Arm, trauma-
tisiert, zurückgeworfen auf eine entwürdi-
gende Abhängigkeit. Wir sollten uns jetzt 
ganz auf die Hilfe für diese Menschen kon-
zentrieren, hören wir in diesen Tagen.
Tatsächlich gibt es für die Bürgerkriegs-
flüchtlinge aus Syrien ein bewunderns-
wertes Engagement. Das ist das beste Mit-
tel gegen Ausländerfeindlichkeit, wie sie 
von den Ewiggestrigen gepredigt wird.
Menschen aufzunehmen, deren Existenz-
grundlage zerstört worden ist, ist eine 
selbstverständliche menschliche Pflicht.
Wenn man in die jungen Gesichter der 
Flüchtlinge aus Afrika schaut, die aus 
Eritrea, Äthiopien und anderen Ländern 
kommen, spürt man sofort, dass die Hilfe 
für die Flüchtlinge nur eine Seite der
Medaille sein kann. In den Herkunftslän-
dern für ein Leben in Würde und mit 
Hoffnung auf eine Zukunft für die Kinder 
zu sorgen, bleibt eine  dauernde Aufgabe.
Wir können mit den Mitteln der Stiftung 
nicht die großen Krisen regeln, keine 
Kriege beenden, aber wir können dazu bei-
tragen, dass Kinder einen Start ins Leben 
erhalten, der ihnen hilft, aus eigener Kraft
die Probleme ihrer kleinen Welt zu bewäl-
tigen.
Deshalb bitte ich Sie, auch in diesem Jahr 
unsere gemeinsame Arbeit wieder so tat-
kräftig und hilfsbereit zu unterstützen, wie 
Sie das in den vergangenen Jahren getan 
haben.
Wir bleiben dabei: was wir für die Kinder 
tun, ist die beste Zukunftsinvestition. Die 
Rendite ist menschlicher Fortschritt. 
Wir machen das gemeinsam.

Bleiben Sie engagiert!
Erich G. Fritz
Vorsitzender

Gemeinnützige Stiftung für 
Entwicklungszusammenarbeit
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30.000 Euro für Hilfsmaßnahme im 
Everestgebiet – erste Stufe im 
Nepal-Förderplan

In Nepal finanziert die Georg Kraus 
Stiftung den Wiederaufbau einer Grund-
schule. 30.000 Euro stellt die Stiftung für 
die Hilfsmaßnahme zur Verfügung. Die 
Mittel stammen größtenteils aus dem dies-
jährigen Wikinger-Wandermarathon. 
Wikinger Reisen hatte spontan entschieden, 
den gesamten Erlös für die Erdbebenopfer 
zu spenden. Das Grundschulprojekt ist die 
erste Stufe des GKS-Förderplans für Nepal. 
Noch findet der Unterricht im kleinen Ort 
Gumela im Khumbu-Gebiet nach der 
Erdbebenkatastrophe provisorisch im Zelt 
statt – während des Monsuns ein unhalt-
barer Zustand. Die Beben haben, neben 
vielen Wohnhäusern, auch die Grundschule 
komplett zerstört. Aber schon bald werden 
die Schüler wieder ein Dach über dem Kopf
haben. Möglichst erdbebensicher. 

„Mit der GKS-Spende können wir den 
Aufbau auf die Beine stellen“ 

Darek Wylezol, Trekkingspezialist bei 
Wikinger Reisen und Nepalexperte, hat das 
Projekt vor Ort gesehen und der GKS vor-
geschlagen. „Diese Region am Fuße des Hi-
malayas ist besonders betroffen und nur zu 
Fuß oder per Hubschrauber erreichbar. Ent-
sprechend schwer gestalten sich die Wieder-
aufbauarbeiten. Aber mit den GKS-Mitteln 
werden Dorfbewohner und Hilfskräfte den 
Bau auf die Beine stellen.“ In diesem so 
brutal vom Erdbeben zerstörten Land wird 
die Georg Kraus Stiftung im kommenden 
Jahr weitere Wiederaufbaumaßnahmen im 
schulischen Bereich finanzieren.

Neu in 2015 Rückblick 2015

Sri Lanka, Diyatalawa – Vorschulklasse Peru, Lima – Mikrokredite für Kleinstunternehmerinnen

Kinder lernen Toleranz,  
Sri Lanka 
Wie in vielen Entwicklungsländern ist in Sri 
Lanka Schulbildung, auch die vorschulische, 
nicht kostenfrei. Dadurch verschlechtern sich 
von Beginn an die Entwicklungschance für 
Kinder aus armen Verhältnissen. Die 
„Stiftung pro juventute“ steuert dem entge-
gen und betreibt auf der Insel sechs Vorschul-
klassen, davon drei in Diyatalawa, einem Ort 
in der Teeregion des zentralen Hochlandes. 
So bekommen auch Kinder aus mittellosen 
Familien bessere Voraussetzungen für den 
Start in die staatliche Grundschule. Die Kin-
der entstammen verschiedenen 
Ethnien (Singhalesen, Tami-
len) und Religionen 
(Hindus, Buddhisten, 
Muslime, Christen). 
So ist neben dem 
Vorschulunterricht 
die Förderung des 
gegenseitigen Ver-
ständnisses gerade 
im Kindesalter ein 
wichtiger Bestand-
teil der Erziehungs- 
und Integrationsaufga-
be. Die Schulräume 
werden zusätzlich genutzt, 
Jugendliche nehmen an Englisch- 
und Computerkursen teil, für Mädchen und 
junge Frauen steht eine Berufsausbildung in 
textilem Gestalten und Schneidern auf dem 
Programm.
Die Georg Kraus Stiftung beteiligt sich an 
der Sanierung des Schulgebäudes, damit die 
dort unterrichteten Kinder weiterhin eine 
bessere Chance in ihrem künftigen 
Leben haben.

Nepal: Aufbau einer Grundschule 
nach dem Erdbeben

Mikrokredite für  
Kleinstunternehmerinnen, 
Peru
In der Hauptstadt Lima 
leben 8 Millionen Menschen, die Mehrzahl 
in der Peripherie der Metropole. Hier, an 
den Berghängen, ist die Infrastruktur deut-
lich unterentwickelt. Trinkwasser, Abwas-
serentsorgung oder Reinigung sind völlig 
unzureichend.
Das Projekt „Mikrokredite für Kleinstunter-
nehmerinnen“ arbeitet mit 60 bedürftigen 
Frauen, die bereits kleine Geschäfte betrei-

ben. Die meisten Frauen haben nur die 
Primarschule besucht und ver-

fügen über keine betriebs-
wirtschaftlichen Grund-

kenntnisse. 
Marktübliche Kre-
dite, um ihre Ge-
schäfte auszubau-
en, bekommen sie 
aufgrund ihrer pre-
kären finanziellen 
Situation im klas-

sischen Bankenbe-
reich nicht.

Die Frauen engagieren 
sich in diesem Projekt 

und treffen sich regelmäßig 
und lernen betriebswirtschaftliche 

Grundkenntnisse.  Dann erhalten sie Mi-
krokredite zum Aufbau ihrer Geschäfte.  
Die Kreditvergabe ist so organisiert, dass ein 
„revolvierender Fond“ eingerichtet ist, der 
sich aus den Erlösen der Projekte selbst wie-
der finanziert. 
Die Georg Kraus Stiftung unterstützt das 
Projekt durch Bereitstellung der Mittel eines 
revolvierenden Fonds für die Mikrokredite.
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Stiftung aktuell: Wie sind Sie Botschafterin 
der Georg Kraus Stiftung 
geworden und seit wann 
sind Sie es?
Frau Lauterbach Otto: Ich 
bin vor 7 Jahren zufällig 
über das Wikinger Reise-
portal auf die GKS auf-
merksam geworden. Die 
Idee, mit kleinen Projekten 
unmittelbar und kurzfri-
stig Menschen in Not zu 
helfen und ihre Lebensver-
hältnisse vor Ort zu verbes-
sern, hat mich sofort ange-
sprochen. Außerdem fand 
ich es spannend,  mich re-
gelmäßig mit einem Team 
zu treffen um über entwicklungspolitische Fra-
gen zu diskutieren und die Umsetzung ver-
schiedener Aktionen zu planen.
Stiftung aktuell: Welche Akzente konnte 
Ihre Gruppe in der Vergangenheit setzen? 
Frau Lauterbach Otto: Neben Spendensam-
meln im privaten Umfeld bildet die Öffent-
lichkeitsarbeit einen weiteren Schwerpunkt. So 
sind wir regelmäßig mit einem Info-Stand bei 
entwicklungspolitischen Foren in München 
vertreten. Hier finden auch Workshops und 
Erfahrungsaustausch über internationale Pro-
jektarbeit statt, so dass wir einerseits die Stif-
tung an dieser Stelle bekannt machen und uns 

Interview mit Gaby Lauterbach-Otto

Botschafterinnen und Botschafter begleiten und unterstützen die Arbeit der Georg Kraus Stiftung. Sie sind für die Stiftung  
wichtige Multiplikatoren und  in regionalen Gruppen organisiert. Gaby Lauterbach-Otto ist Sprecherin der Münchner Gruppe.

Im Gespräch

Pakistan
Nepal
Myanmar
Kambodscha
Indien 
Sri Lanka 

Eritrea
Äthiopien
Südsudan
Kenia 
Ruanda
Uganda
Tansania
Burundi
Zimbabwe
Südafrika

Guatemala
Nicaragua
Panama 
Ecuador
Peru

Brasilien
Bolivien

Wir brauchen auch Ihre Hilfe  
als Spender für ein Projekt Ihrer Wahl. 

Detaillierte Informationen zu allen Projekten 
finden Sie im Internet unter 
www.georg-kraus-stiftung.de

Marokko
Mali
Kapverden
Gambia
Guinea-Bissau

Übersicht der weltweiten Projekte der Georg Kraus Stiftung

Nepal, Gumala – Schule nach dem Erdbeben

andererseits über Themen der Entwicklungs-
zusammenarbeit informie-
ren können.
Stiftung aktuell: Dank 
Ihres Engagements und Ih-
rer Aktionen halten Sie das 
Thema „Entwicklungspoli-
tik“ hoch. Erfahren Sie 
auch diesbezügliche Reso-
nanzen in Ihrem Umfeld 
oder bei Ihren Mitbürgern?
Frau Lauterbach Otto: Ge-
rade durch die aktuelle 
Flüchtlingsproblematik beo-
bachte ich ein zunehmendes 
Interesse an Entwicklungspo-
litik, da beides in gewisser 
Weise zusammenhängt. 

Denn nur wenn wir es schaffen, Hunger und 
Armut in jeder Form und überall zu beenden 
und ein gesundes, selbstbestimmtes Leben für 
alle Menschen jeden Alters zu gewährleisten, 
können wir die Flüchtlingsströme reduzieren. 
Die von der Stiftung unterstützten Projekte, die 
ich auch besuche, leisten einen Beitrag dazu. 
Und dies vermitteln wir auch unseren Ge-
sprächspartnern, sowohl im privaten wie im öf-
fentlichen Umfeld. 
Stiftung aktuell: Was waren gelungene Akti-
onen in Ihrer Gruppe, von denen Sie meinen, 
dass sieauch für andere von Interesse sein 

könnte?
Frau Lauterbach Otto: Ich denke, in jeder 
Gruppe und in jeder Stadt sind andere Gege-
benheiten vorhanden und unterschiedliche 
Schwerpunkte möglich. Für unsere Gruppe 
war z.B. eine Aktion an einem Münchner 
Gymnasium ein großer Erfolg: auf dem Som-
merschulfest durften wir unser Wasserprojekt 
in Brasilien und somit auch die Stiftung vor-
stellen und bekannt machen. Es wurde von 
Schülern, Eltern und Lehrern ein größerer Be-
trag gespendet. Für das Zustandekommen die-
ser Aktion war der persönliche Kontakt zu den 
Eltern einer Schülerin ausschlaggebend. Die 
Botschaftergruppen haben hier die Freiheit, 
ihre Netzwerke zu nutzen und eigene Kampa-
gnen nach ihrem Ermessen durchzuführen. 
Das ist auch das Spannende an dieser Teamar-
beit.
Stiftung aktuell: Wenn jemand eine neue 
Botschaftergruppe aufbauen oder gründen 
will, welche Ratschläge würden Sie ihnen 
geben?
Frau Lauterbach Otto: Man sollte mindestens 
eine Hand voll Leute sein, die neben Interesse 
für Entwicklungszusammenarbeit auch Weltof-
fenheit, Neugierde, Engagement und Teamgeist 
mitbringen sollten. Die Gruppe soll sich für die 
Ziele der Stiftung einsetzen und bereit sein, re-
gelmäßig Treffen und Aktionen zu planen und 
durchzuführen. 

Mato Grosso
Wasserprojekt, Nr. xx

Ghana
Benin

Togo
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Gewaltprävent, Nicaragua Lehrerausbildung, Uganda Hygieneunter, Ecuador

Die Georg Kraus Stiftung hat ihre Mieter 
aus den Objekten „Gemeinsames Wohnen 
im Alter“
in Solingen und Hagen zu einem Tagesaus-
flug eingeladen. Dieses Jahr war Bad Mün-
stereifel das Ziel. Das kleine Eifelstädtchen 
gilt als mittelalterliches Kleinod mit seiner 
nahezu vollständig erhaltenen und restau-
rierten Stadtmauer. Nach einem gemein-
samen guten Essen im „Alten Brauhaus“ 
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blieb bei schönem Wetter genügend Zeit zu 
einem Bummel durch das Städtchen.           
Im Ambiente der schmucken 
Fachwerk-häuser luden die vielen 
City-Qutlet-Geschäfte und schönen Cafes 
zum Verweilen ein. Der Stiftungsvorsitzen-
de Erich G. Fritz hat die Ausflügler beglei-
tet, für alle war es ein schönes und 
abwechslungsreiches Erlebnis.

Schulungs- 
zentrum
Sie fördern Frauen mit Gewalterfahrung, 
eine neue berufliche und persönliche 
Perspektive zu finden

Mit 200 € im Jahr finanzieren Sie eine 
Schulungsgruppe.

Lehrerausbildung
Sie helfen mit, dass Kinder eine schulische 
Zukunft haben, indem Sie die Ausbildung 
von Cledence Nyakiira zur Lehrerin 
finanzieren.

Sie beteiligen sich mit 30 € monatlich an 
der dreijährigen Ausbildung.

Studium der  
Medizinwissenschaften
Sie unterstützen Ivonne Isabel Ortiz 
Gonzales Studium der Medizinwissenschaft. 
Ihre Kenntnisse bringt sie in die Arbeit von 
Aguas Frías ein. 

Mit 150 € pro Monat finanzieren Sie 
Ivonnes Studium.
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Sie können auch selbst bestimmen, welches Projekt Ihnen wichtig erscheint und von ihnen unterstützt werden soll.  
Die Verwaltungskosten der Georg Kraus Stiftung werden aus Erträgen finanziert, nicht durch Ihre Spende. Das garantieren wir! 100-prozentig!

Wir garantieren: Ihre Spende geht zu 100 % in die Entwicklungsprojekte.

Tagesausflug nach Bad Münstereifel




